
Positionierung ist gefragt

Liebe Leserinnen und Leser,
bislang wird das Thema Nachhaltigkeit von den meisten Con-

trollern in erster Linie als Compliance- und Marketingthema 

betrachtet. Das Interesse an dem neuen Tätigkeitsfeld ist zu-

meist gering und wenn überhaupt gesteuert wird, scheint sich 

die Auswahl der zu steuernden ESG-Kenngrößen aus einer 

Mischung von externen Vorgaben, wahrgenommenem Druck, 

einfacher Datenverfügbarkeit, Silodenken und Orientierung 

an dem, was die anderen machen, abzuleiten. Dabei kann die 

Beschäftigung mit dem Dreiklang ESG durch die Reduktion 

von Kosten, die Steigerung von Reputation und Erlösen so-

wie die Weiterentwicklung des Geschäftsmodells durchaus si-

gnifikanten Mehrwert schaffen. 

Aber welche ESG-Faktoren sind für die zentralen Stakehol-

der des Unternehmens wirklich von Bedeutung? Was ist nur 

notwendige Nebenbedingung und welche Faktoren können 

signifikant wertsteigernd wirken? Die betriebswirtschaftlich 

fundierte Kalkulation kurz- und langfristiger Reputations-, 

Kosten- und Umsatzeffekte für verschiedene ESG-Dimensio-

nen tut an dieser Stelle genauso Not wie eine qualifizierte Dis-

kussion der damit verbundenen Trade-offs. Im Ergebnis gilt 

es, zu differenzieren und Schwerpunkte zu setzen: Welche 

Kenngrößen dienen nur der externen Berichterstattung und 

Dokumentation und welche möchte ich diagnostisch, welche 

interaktiv nutzen? Mit anderen Worten: Welche Nachhaltig-

keitsaspekte sollen nur dann die Aufmerksamkeit des Ma-

nagements genießen, wenn das strategische Ziel oder die re-

gulatorische Norm nicht erreicht zu werden droht? Und wel-

che (wenigen) Kennzahlen sollen laufend im Zentrum der 

Aufmerksamkeit stehen? Ein Berg zusätzlicher Kennzahlen in 

einem schönen Bericht mag der Compliance Genüge tun, 

wird aber kaum handlungsleitend sein. Selektion und Steue-

rung sind gefragt!

Controller können dabei ohne Zweifel Mehrwert stiften, in-

dem sie ihr Prozess- und Methodenwissen, betriebswirt-

schaftliches Denken und nicht zuletzt ihre Erfahrung in der 

Verknüpfung nichtfinanzieller Metriken und finanzieller Er-

folgsgrößen rationalitätssichernd einbringen. Sie müssen sich 

aber auch einbringen wollen und klar positionieren: Soll das 

Controlling auch für ESG-bezogene Kenngrößen die „Single 

Source of Truth“ im Unternehmen sein? Sehen sich  Controller 

in der Verantwortung, die Datenqualität von  ESG-Kennzahlen, 

die Verbindung von Unternehmensstrategie, finanziellem Er-

folg und nichtfinanziellen ESG-Größen sowie die sinnvolle 

Verankerung von ESG in der Unternehmenssteuerung sicher-

zustellen? Sehen sie es als Teil ihrer Rolle, das Management 

bei der Entwicklung nachhaltiger Geschäftsmodelle zu unter-

stützen? Und ist ihnen das Thema wichtig genug, um bei 

 Bedarf auch um den Fahrersitz zu kämpfen? Aktuell ist dies 

nur selten der Fall. Zu fremd ist das Thema, zu groß der 

 operative Druck an anderer Stelle. Um aber auch in Zukunft 

als  Business-Partner ernst genommen zu werden, muss sich 

das ändern. 

Viel Vergnügen bei der Lektüre wünscht Ihnen Ihr

Utz Schäffer
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